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schichte hinein. Auch hier wird wiederum die Verknüpfiung mi1t
der Antike aion SOWI1Ee mit dem Mittelalter hervorgehoben.
zbI sicht in Descartes einen Geisteserben des spätmittelalter-
liıchen Nominalismus, während ih Lazzeroni Albani mit uns
SCotus iın Beziehung SCeIZz Ändere zeigen, w1e eın idealistischer
Ansatz und SeINE ethode beiruchtend ınd wegweisend aul den
deutschen Idealismus eingewirkt en Medicus, Schwarz).
Die etzten Artikel gehen den Nachwirkungen der kartesianischen

der TIschechoslowakei nach
Philosophie iın Deutschland, England, Ungarn, talıen, apan un

ast.
Oit I an de la Scilence 1a Methode

ei les m e  es 222 1, 176 Fr —- U, In die-
SC der issenscha{itstheorie gew1dmetien eiten kommen Naiur-
gemä manche Autoren Worft, die VON den Einzelwissenschal1l-
ien her einen Weg ZULF Philosophie suchen. Durchaus 1m Vorder-
grun stehen die exakten Naturwissenschaiffen, während das, Was
ZUr Theorie der Geisteswissenschafiten gebotfen wird, spärlich ist
In vielen Beiträgen vermiibt man das rechte Verständnis Iür die
Eigenständigkeit der Philosophie und TUr ihre grundlegende Be-

Aus der verwirrendendeufung gegenüber den Wissenschaften
annigfaltigkeit Zzu vereinzelter Denkbemühungen heben sich die
ejieralte der nach ihrem Irüheren Hauptsitz Wien benannten Neuwu-
positivisten als deutlich erkennbare Gruppe ab (Carnap, Neunu-
rath, Reichenbach, Rougier a auch VOIL Schlick erschein
noch 21n Beitrag). S10 benutzen die Gelegenheit, ihren ebenso ‚exak-
ten W1e inhaltsarmen logischen Empirismus als eiNZIges Heilmittel,

einer ‚Einheit der Wissenschafit‘ gelangen, DIS Z Überdruß
empiehlen. Freilich Lindet ihr oberflächlicher Denkmechanis-

INUS, der die Vernunit 1ebsten eliner Rechenmaschine
umbauen. möchte, VOII den verschiedensten Seiten sSscharien 1der-
spruch, U VOINI Feldkeller, Murphy, Rudy C
och gehen 1L1LUN einige in der Ablehnung des einseltigen Ideals
der ‚Exaktheit‘ und ‚Objektivität‘ nach der andern e1lie e1it
und veriallen mehr oder weniger einer Art Irrationalismus ; arum
können  r B die SONS ansprechenden AusTührungen VOII Ber-
diae}} nicht Qanz beifriedi

Von seiten scholastischer Philosophen Sind dieser Abteilung
wen1ge bedeutsame Beiträge geliefert worden. Was Veutheybietet, ist 1mM wesentlichen 1ne kurze ZusammenfTfassung seiner
originellen Erkentnistheorie, Fernandez-Alonso Dleibt 1m A1llbe-
kannten der thomistischen Erkenntnislehre erLivo 1St der Bel-
Lrag VO  —_ Mansion ZUT Methodenlehre;: betont gegenüber dem
raum VOIl einer methodus inventionis, daß der WegEinsichten N1IC urc vorher festgelegte Methoden gebahnt WOT -
den könne, daß also die Methodenlehre 1Ur die bescheidenere
Auigabe habe, die ZusammenTfassung der bereits CWOHNNECHEN Ein-
sichten ZUL systematischen Einheit einer Wissenschait regeln ;die ethode mMUsSs.e sich immer wieder den Gegenständen
* Damit ist die Einheit der Wissenschat 1m 1nnn der
neupositivistischen Einerleiheit abgelehnt. i1ine Einheit der VOel-”
schiedenen Wissenschaifiten ist LUr iım Sinn einer analogen Ord-
nungseinheit möglich, die, W1e Pelloux gegenuüber Meyersons WIS-
senschaitslehre hervorhebt, NUur aut Tun der Metaphysik CI-
reichbar 1St.

ine Reihe VON interessanten Beiträgen beschäftigt sich mi1t VOTI-
schiedenen geschichtlichen Einzeliragen ZUr Wissenschaitslehre.
Wir weılisen hin autT olffs Darlegungen über die Auffassung
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der Wissenschait 1m symbolischen Weltbild der en Kulturvölker,
aut Tumarkins und Souilhes Beiträge ZUTE Wissenschaiftslehre
Platons DZW. der alteren Akademie, aul DUrrs Arbeit über die
1dee der scientia generalis Deli Leibniz Dopp bringt lehr-
reiche Darlegungen 1ber die verschiedene Auffassung der Physik
he1i den en und den Odernen. de T1e5S.

Heit:Log1que ei Matrthematiques (226 S%) Fr —
Sehr stark in den Vordergrund der eiträge über Jogische

Fragen 1D die Logistik. empel, Scholz un! Her-
Mes bieten Beispiele logistischer Behandlung verschiedener Pro-
eme, (ireenwood SPrF1C über das Verhältnis der modernen

hr beachtenswert scheinen unNs dieLogik ZUTF aristotelischen.
Fröbes ZULE rage, inwieweit eE1ınemalivollen Vorschläge Von —— (D__ —

Auinahme der Logistik und_ihnrer Formeln in die Lehrbücher der
philosophischen Logik empfifehlen Sel. Philosophisch De-
deutsamsten ISt wohl das Reierat VoOoNn Dalbiez, in dem über-
zeugend argefan wird, daß die Leibnizsche 1dee der Charac-
teristica unıversaliıs einen absoluten DPluraliısmus voraussetizt die
einifachen een sollen ja kein Element gemeinsam aben;
werden hier Girenzen der Formalisierung sichtbar. Weiter bringt
dieses Hefit Abhandlungen ZUr angewandten Logik un ZUTL Ma-
thematik und inren philosophischen Grenziragen. de T1es

@41  ausalıte e1 Determinisme 172 5.) Fr K
Bedeutsam ist gleich der erstie Vorfirag Von de Broglie durch

die klare Unterscheidung von physikalischer und philosophischer
Betrachtungsweise des roblems der Kausalıiıtät Für den Phy-
siker edeute Determinismus die Möglichkeit, auTt Tun en-
wärti  F Gegebenheiten das sich daran anschlieBbende Geschehen
m1T Gewißheit vorauszusehen. 1ese Gewißheit ist aber nicht in
en Einzeliällen vorhanden, ondern die Voraussage bewahrhei-
tet sich LIUT in den meisten Fällen sich 12eSC Unsicherhei
der Einzelvoraussage recCc gut mift der Wirklichkeit der Kausa-
1La verträgt, wIird zugegeben. Es 1e0 dem Physiker iern, den
kausalen Zusammenhang zwischen e1iner bestimmten uSgangs-
situation und dem sich anschliebBenden Geschehen leugnen.
Nur sind WIr 1m Einzeltfall nicht ganz SIC.  her, ob WIr 1eselbe
Situation wirklich VOT uns en Dieselbe rage behandelt

Barzın be1l der Besprechung der statistischen Gesetze
In der iologie werden irgendwelche Zufallserklärungen gar

N1C erwähnt Das en wird als eın elementares Natfurge-
schehen betrachtet. Die Einzelvorgän sind kausal und determi1-
niert aufzufassen, aber das en ist e1ne Summe olcher Einzel-
vorgänge, ondern besteht iın einer bestimmten ‚Struktur’ der Ur-
sachen, die als ELWAaS Gegebenes, als eine bestimmte orm des
e1ins der 1nge, autfzuiassen 1St. Ein scholastischer Philosoph
kann ın diesen Ausführungen e1ine Widerlegung der ‚Torma assı-
stens sehen, und überhaupt einen Bewels des Vitalismus Frank

CT Analyse CT L1 Ve e1 Transcens
enCce 240 WF 30:— 0 DIi beiden Bände:
stoBßen mitten ıIn das (Gebiet des Metaphysischen VOI® nier den
vielen Beiträgen SsSind freilich manche, die VO  — wirklicher ran-
Szendenz nichts oder Tast nichts UDr1g lassen ; doch zeigt das
Gesamtbild, daß dem geistlosen Neupositfiv1smus, der sich auft dem
Kongreß aufdringlich Tel machen suchte, gewiß N1C| die
Gegenwart und noch weniger die Zukunft gehört.

Vor em die erstie Unterabteilung „Transzendenz und Imma-
nenz‘“‘ Dbewegt sich 1m ern des robDlems ‚  “  ‚6 und Brunschvicg,


